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Dem Oberregiſſeur

Herrn Adolf Dombrowski

dem vorzüglichen Schauſpieler

und ausgezeichneten Darſteller

des Schuſtermeiſter 8 Mahnke

in „ To Termin "

in herzlichſter Verehrung

der Berfaſſer.





Den Bühnen gegenüber als Manuſcript gedrudt.

Alle Rechte vorbehalten.

Das Recht zur Aufführung iſt von der „Deutſchen Genoſſenſchaft

dramatiſcher Autoren und Componiſten in Leipzig zu erwerben .
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To Termin .

(Bum Termin )..





Perſonen :

Schramm , Gerichtsdiener.

Mahnke, Schuſtermeiſter .

Hecht, ſein Geſelle.

Frau Schmidt, Rentière.

Wilhelmine, ihre Dienſtmagd.

Drt der Handlung: Eine kleine Provinzialſtadt.

Zeit: Gegenwart.



Dekoration.

Parteienzimmer im Gerichtsgebäude, ſehr dürftig ausgeſtattet. In der

Mitte des Hintergrundes eine Doppelthür. Rechts von derſelben ein

einfacher Tiſch. Etwas weiter nach vorn, ungefähr in der Mitte der

Bühne , zwei einfache, einander gegenüberſtehende Hölzerne Bänke

ohne Lehne. Rechts und links vom Zuſchauer aus. Weitere Bes

merkungen für die Regie ſiehe hinten .

TI
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-
Ouvertüre

-

Erfte Scene.

Schramm .

Schramm . (Mit Beginn der Muſit durch die Mitte eintretend, den Parteien

zettel in der Hand. Er fingt :)

Ich bin Schramm , wer kennt mich nicht ?

Alle Tage iſt Gericht.

Hier 'n Fall und da 'n Fall,

Rommen müſſen ſie uns all’ !

Wer die Schuld hat, wird verklagt,

Und wer vor ſoll, angeſagt,

Rommen muß er, kein Entfliehn,

Rommen muß er, fein Entfliehn,

Zum Termin !

Und Strafe muß ſein !

Ja Strafe muß ſein !

Und da darum, und da darum

Wer ſißen ſoll, wer fißen ſoll,

Ich ſteck ihn ein ! Wer ſißen ſoll,

304 ſted ihn ein !

Er muß brumm' ! Er muß brumm' !

1*
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(Er zeigt den Parteienzettel).

Alle Namen hab' ich hier

Pro und contra zu Papier !

Und wenn zwölfe ſchlägt die Uhr

Set ' ich mich in Bofitur.

Bald kommt Die und bald kommt Der,

Balb kommt ſie, und bald fommt er .

Wir citirten fie und ihn ,

Wir citirten fie und ihn

Zum Termin !

Und Strafe muß ſein !

Fa Strafe muß ſcin !

Und da barum , und da barum

Wer ſigen ſoll, wer ſiten ſoll,

I ſted ihn ein ! Wer ſigen fot,

Ich ſted ihn ein !

Er muß brumm' ! Er muß brumm ' !

2

Ach, die Welt iſt gar zu ſchlecht,

Falſch iſt, wenn man hält für echt!

Dieſer ſchwindelt, der betrügt, -

Der verleumdet. Jener lügt !

Einer fäuft, der Andre ſtiehlt,

Dieſer rauft, und Fener ſpielt!

Vor damit, wie ſie's verdien' !

Vor damit, wie ſie's verdien' !

Zum Termin !
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Und Strafe muß ſein !

Fa Strafe muß ſein !

Und da darum, und da barum

Wer fißen ſoll, wer Figen ſoll,

Ich ſted ' ihn ein ! Wer fißen ſoll,

Ich ſted ' ihn ein !

Er muß brumm '! Er muß brumm ' !

( Regt ben Zettel auf den Tiſch).

Ja, brummen müſſen ſie ! Dafor bin ich hier !

macht mir ordentlich 'n Vergnügen, wenn ich mal ſo Einen

einſteden kann, das heißt, wenn's 'n Herr iſt, und keine

Dame ! Heute haben wir mal wieder was mit den Damen !

Die Frau, von dem Maurergeſellen , wo ich wohne,

meint immer, daß ich mich verloben ſoll . Aber da iſt nur

Reine, die mich mag, und ich weiß auch wohl , was

rum. Wir von's abgebanfte Militair haben noch immer ſo

wab Forſches , ļo was Unteroffizierliches an uns , und das

iſt nichts für das döne Geſchlecht! - Die ſind ſanft und lieben

bas Zarte. (Es wird angeklopft). Aha , da kommt ſchon

was ! Herein ! (Nach kurzer Pauſe lauter). Herein !

.

S

.

.

Zweite Scene.

Frau Schmidt . Schramm .

Schramm . (Während Frau Sómibt erſcheint). Ah !

Frau Schmidt. ( Bei der Chür ſtehen bleibend). Ach Du leewe Gott,

wenn id man nich ſo ängſtlich weer !

Schramm . (Bei Seite). N' ſtattliche Dame ! ( Bu Frau Schmidt).

Treten Sie näher , Madam , und ſein Sie man nicht ſo

bange ! Bitte, nehmen Sie Plag, Sie haben noch Zeit genug !1
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Frau Schmidt. (Nähér tretend). Sehr fründlich, ſehr fründ

lich vun Ihnen, Herr Amtsrichter, — (Sie ſeßt fich auf die Bant linta) .- ( .

Schramm . ( Bet Seite auf fich zeigenb ). Herr Amtsrichter ! Damit

meint ſie mir !

Frau Schmidt. Dat Se lo nett fünd , dat benimmt

een all veel vun de Angſt. – Wenn id ſo frie fin dörf,

ſe to fragen : is dit de Gerichtsſaal ?

Schramm . Nein , das iſt es eigentlich nicht. Dies iſt

die Barteienſtube, wo ſie fißen, eh fie reinfommen . Ich

bin auch eigentlich nicht der Amtsrichter, Madam.

Frau Schmidt. Ne ? !

Schramm . Ich bin für die Parteien hier , und weiß

von dem Beſcheid. (Nach dem Zettel zeigend). Hier iſt der Zettel

wo ſie aufſtehn, pro und contra . Mein Name iſt Schramm ,

ſagen Sie nur Herr Schramm zu mir.

Frau Schmidt. Na , wenn Se dat denn wünſchen ,

denn nehmen Se mi bat man nich öbel, Herr Schramm , -

id meen, dat Se de Amtsrichter weern .

Schramm. D, bitte ! bitte !

Frau Schmidt. Dat Se awers en ganz netten un ge

bildeten Menſchen fünd , dat marf ich doch all glik , als ick

rinteem .

Schramm . Ja ſehen Sie, in dieſem Fall, da bin ich

immer fein. Gegen das ſchöne Geſchlecht muß man höflich

fein ! Haben Sie denn en ſchwieriger Fal ? Sie ſind wohl

noch niemals hiergeweſen ?

Frau Schmidt. Wo denken Se hin , Herr Schramm ,

för en ehrſame Börgersfru ! Dar is de ole, infamigte Deern an

Schuld , und wenn man Reen hett, de bat för Een afmakt,

.
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Schramm . (Bei Seite, rafh ). Sie hat noch keinen !

Frau Schmidt. Ick bün Wittwe !

Schramm . (Bei Seite ). Sie iſt Mittfrau !

Frau Schmidt. Denn mutt man dat wul ſülben . Awer8

lat ſe man kamen , de ſchall fid wunnern ! - D, wat hett

de mi argert, wat hett de mi Alns op'n Stod ba'n ! 3d

warr noch ganz benaut dapun , wenn ic blots baran denk' !

(Sie ſucht in ihrem Rorb ). Na, dat fehlt od noch !

Schramm . Was denn ? Haben Sie was verloren ?

Frau Schmidt. Nu heff ick min Odecolonje (zu ſprechen,

wie gefrieben ſteht) nich mitkreegen !

Schramm . Hier ebn um die Ecke wohnt 'n þöker, der

hat Odecolonje zu Kauf. Soll ich Ihnen nicht ſchnell ' n

biſchen holen ? Ich hole Ihnen gerne was !

Frau Schmidt. Veln Dant , Herr Schramm , dat is

ſehr nett vun Ihnen ! Awers , wenn wi nod Tib hebbt,

benn will ich dat doch leewer fülben . Ik kam benn noch

gau mal 'n beten in de Luft. Dat is mi hier ſo be

klomm ' bi Se ! Fď bün od glit wedder dar ! Na, (Inigend)

adjüs, Herr Scramm ! (Ab durch die Mitte ).

Schramm . ( Ihr durch die Thür nachrufend). Erlauben Sie, Ma

dam ! Man eben um die Ecke, Madam ! ( Wieber vortretend ).

Die gefällt mir, und man kann garnicht wiſſen !

Wittfrau, und ich habe Eindruck auf ſie gemacht ! Sie hat

ja geſagt, daß ich nett wäre, und gebildet ! Schramm ,

Schramm ! Was die Frau wohl ſagen würde von dem

Maurergeſellen, wo ich wohne ! (Es wird angeklopft). Aha ! Schon

wieder was ! Herein !

Sie iſt
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Iritte Scene.

Wilhelmine. Schramm .

Wilhelmine. (Maſó eintretend durch die Mitte ). Futen Morgen,

Herr Jerichtsbeamter !

Schramm . (Bei Seite ,auf fich zeigend). Gerichtsbeamter ! ( Raut) .

Guten Morgen , Mamſell! Bitte, plazieren Sie ſich !,

Wilhelmine. Danke ſchön ! Uf det olle, harte Jehölz ?

Det iſt ja die reene Folterbank ! (Seßt fich, ihr Rörbchen auf den

Sooß haltend auf die Bank linta). Ad, Herr Ferichtsbeamter !

Schramm . Was haben Sie denn ? Haben Sie 'n Fall ?

Sollen Sie vor ?

Wilhelmine. Ein Mädchen für Alles ! Noch ſo jung

und ſchon vor's Jericht ?! Und Reiner , der mir vertritt !

Det hat mich meine Mutter doch nicht bei die Wiege vor

jeſungen ! - Ach, wenn ic nur nicht ſo alleen ſtände!

Schramm . (Bei Seite). Sie ſteht alleine !

Wilhelmine. Dann hätte ich nich brauchen bei fo'n

dnudbrigen Advokaten mich die Ferichtsklage ufſeßen laſſen ,

dann hätte mein Jeliebter et jethan, und hätte doch für

mic jeftanden vor's Feridyt !

Schramm . Haben Sie denn keinen Vater ?

Wilhelmine. ( Traurig ). Jeſtorben !

Schramm . Reine Mutter ?

Wilhelmine. ( Traurig ). Jeſtorben !

Schramm . Keinen Bruder ?

Wilhelmine. (Mehr Heiter ). Far nicht jeboren !

Schramm . Auch keinen Freund ?

Wilhelmine. (Aufſtehend, ihr Körbchen auf die Bank ſtellend, pathetiſch).
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Freund ? Herr Jerichtsbeamter, keinen Freund ? Machen

Sie mich det Herz nicy weich !

Schramm . Wie ſo denn ? In was für'n Fall ?

Wilhelmine. Ick hatte Eenen , aber er is alle je

worden ! Paſſen Sie uf, Sie ſoll'n et hören !

(Während Wilhelmine abwechſelnd ſingt und ſpricht, hat Schramm burch ſtummes

Spiel möglichſt komiſch zu wirten ).

Aujuft kam, und ſah, und ſiegte,

Und ick ſchenkte ihm mein Herz!

Ach, und als ick feines kriegte,

Kriegt ick aud der Sehnſucht Schmerz !

Sonntage fonnt' id ihn man ſehen

Einmal alle Woche nur,

: / : Und mit ihm ſpazieren jehen

In die jöttliche Natur. ::

1

Na, und nu paſſen Sie mal uf, nu denk ick mir, dat Sie

mein Aujuſt ſind !

Schramm . ( Erſtaunt) Ich ?!

Wilhelmine. Und da einmal det Abende, et ivar an'n

Mittwod , da (ſie tiđt an Schramm's Bruſt. Von dieſem ein entſprechendes

ftummes Splet) tickte da wat bei mich an's Fenſter! Er war

et ! Und die Madam jab mich Urlaub bis Zehne !

(Während fte wieder anfängt zu ſingen nimmt ſie Schramm's Arm und ſpaziert mit

Schramm nach dem Tact der Muſik hin und her ).

Und ic jing mit ihm ſpazieren,

Und der Abend war ſo ſchön !

Aus dem Thor that er mich führen

Wo bet Abends ſo viele jehn !
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(Sie ſteht ſtill, Schramm an ſich drüdend).

Ach, wir hatten uns ſo jerne !

Und et ſchlug in 'n Flieberbaum !

:: Und in laue, jraue Ferne,

Lag die Welt in'n ſüßen Traum ! ::

Na, und da, wo die Bänke ſtehn von'n Verſchönerungsverein,

da ſeşten (knigt, als ob ſie ſich ſeßen wollte, Scramm auc). wir uns denn

unter'n Appelbaum ! Und , Aujuft, ſagte ict, fieh' doch mal,

( fie ſieht in die Höhe, Schramm auch ). wie der Mond uf die Blüthen

ſcheint. Und da that er ſo (fie faßt Schramm um die Taille, deſſen

entſprechendes Benehmen ) und ick ſo (Sie lehnt ihren Ropf an ſeine Sáulter).

Und Mine , ſagte er , wat für'n himmliſcher Abend ! Und

Aujuft, ſagte ick , ſo möchte ick ſterben ! (Sie ftößt esramm

etwas unſanft zurüd ).

Ad, und als wir ſo verweilten,

Schwärmend in der Nacht allein ,

Sdnel dahin die Stunden eilten ,

Und im Nu, da ſchlug et Ein .

Aujuſt, Himmel, id muß ſcheiden ,

Ad ! Dabin det ſchöne Glück,

(Wieder wie vorhin mit Schramm am Arm gehend).

:: Und da pilgerten wir Beiden

Wieder in die Stadt zurück! : I :

( Sie ſteht ſtill, Schramın los laſſend).

Und et war der leßte Abend , denn er war jezogen , und

foute fick ftellen ! Ach , und wat für'n Abſchied ! Und da

ſtürmte er fort. Na , un als ick da rein wollte , hatt ick

keinen Solüffel, na , und da kam die Madam , und ſchloß

mid uf, und nu jing et los ! D, wat'n Seſchimpfe! Na,



11

und da hab' iď den Kram hinjeſchmiſſen, und bin ausje

wandert, verſteh'n Sie mir ?

Schramm . D, was 'n Fall ! Ja, id verſtehe!

Wilhelmine. Und nun ſoll ich mit ihr vor !

Schramm . , was ' n Fall ! Was 'n Fall !D

Wilhelmine. (Nimmt ihren Korb von der Bank). Ach, Herr Je:

richtsbeamter , und et ſteht mich ſo bevor ! Und ich fühle

mir ſo berlaſſen, (weinerlich ) dat id wohl weinen möchte !

(Sie nimmt ihr Taſchentuch aus dem Korb und drüdt es auf die Augen. Daſſelbe

wieder hineineinlegend, frech und verwundert). Herrje, wat ſeh ict ? Nu hab'

ick det olle, ſchmierige Dienſtbuch verjeffen , det is ſchlimm !

Schramm . Wie ſo benn ? Was denn ?

Wilhelmine. Der Ferichtshof will et prüfen !

Schramm . Ja , was nun ? (Sieht nad der Uhr ). Wiſſen

Sie was ? Holen Sie es ! Sie haben noch fünzehn Minuten

Zeit !

Wilhelmine. Fünfzehn Minuten ?! Denn fliege ick !

In zehn bin ich wieder hier ! (Naſch ab durch die Mitte).

Schramm . Heute kommt es doch inal ſo ganz anders

mit mir ! Es iſt ordentlich , als wenn die Eine mich noch

lieber mag , als die Andere ! Na , wenn das die Frau

wüßte, von dem Maurergeſellen, wo ich wohne ! ( Es wird ge

klingelt). Nummero drei ! Iſt der auch ſchon da ! Nu geht

es ſo bei Kleinem 1o8 ! Hatte Die aber 'n paar Augen

in'n Kopf, und was für ' n Gefühl, als ſie ſo den Arm um

mir ſchlang ! Und hier , wo ſie den Kopf anlegte , da

pocht es mir ordentlich! Wer weiß , wenn ich wollte !

Aber ne , ſie iſt mir toch zu flüchtig und zu leicht, die

Andre iſt mir lieber ! Es wird angeklopft). Herein ! Da iſt ſie

!

1
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.

wohl ſchon wieder ! Treten Sie näher, (Die Thür öffnend ).

liebe Frau ! (Mahnte erſcheint, Söramm fährt zurüd) . Ah !

Vierte Scene.

Na,

Mahnte. Schramm .

Mahnke. Liebe Frau ? Wat wült Se darmit feggn ?

Schramm . Ne, das nicht, - in dieſem Fall , ich

habe mich geirrt, ich meinte,

Mahuke. Wat meen'n Se denn ? Meenen brüggt !

Schramm . Haben Sie auch in Fall ? Soll'n Sie vor ?

Mahnke. Dat ' s min Saak!

Schramm . Na, ich kann ja man mal nachſehn. ( Niinmt

den Parteienzettel). Wie heißen Sie ?

Mahnte. Se wüllt ja naſehn ! Seh'n Se na !

Schramm . ( Den Zettel wieder auf den Tiſch legend, ärgerlich ).

hör'n Sie mal !. Wenn ich nich gerade ſo gut geſtimmt

wäre ! D , ich kann auch grob fein , bas lernt man beim

Militair !

Mahnke. Se hebbt mi ſchimpt, Se hebbt , liebe Frau “

to mi jeggt ! Fd bün doch keen Frunsmenſch !

Schramm . Ich irrte mich! Wer Pech angreift , bez

ſudelt ſich !

Mahnke. ( Auffahrend) Pick ?! Pick ? ! Wat wüllt Se bar:

mit ſeggn ? He ? Wüūt Se mi optreden, wil id ' n

Schoſter bün ? Se Se Stubenhocker Se !

Schramm . Was Stubenhoder ?! Mir ?! Mich ?! Bes

amter von's Gericht?! Sie ! Sie ! (Eswird gettingelt). Aber ne ,

Schramm , denk an die Damen, und beherrſche Dirl (6 wird
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wieder gellingelt). Es hat geklingelt! Ich gehe ! (Bu Mahnte) .

Seßen Sie ſich !

Mahuke. (Sio ſchnell fekend). Sitt all !

Schramm . Na , denn fißen Sie man ! Ich entferne

mir ! (Ab durch die Mitte ).

Mahnte. Rünnt Se do'n ! (Steht auf, um ſeinen Hut an die

Wand zu hängen. Er ſtreicht in der Nähe der Chür-einige Male mit ſeinem Hut

an der Wand herunter, behält ihn aber jedes Mal in der Hand . Nich mal'n olen

Plock för min Hot ! ( Seßt den Hut wieder auf) Dat hett

man nu barvun ! Niy als Arger! Un bat Beſte kummt

noch, hier bi de Rechtsverbreihere! Wenn man de reinſte

Saat hett, le makt een dat ſo flar als ſwatten Blad! Un

toleß ? Ja toleß kann man de Bodder betaln ! (Seßt ſich wieder

auf die Bank rechts). Aha, dat fummt anners, als op'n Schoſters

bod ! De verfluchte Bengel !. Wat gifft mi dat nu wedber

för 'n Scheerkram ! Awers lat mi ok man rinkam'n , id

will ſe't wul vertell'n ! Ik heff mi A Un's opidreben, wat

id ſeggt heff ! ( Rieht ein Stud Sohlleber , das die Form einer Fußſohle hat,

aus der Laſhe ). Dar ſteiht ' t ! Toeerſt, ale be inſlapen weerhe

bi de Arbeit, dar ſä id : Häk ! få ick, (Shramm ſtedt den Kopf

durch die Chürſpalte ). Se fünd en Swärmer !

Fünfte Scene.

Schramm . Mahnte.

( Schramm immer nur den Kopf durch die Thürſpalte ſteđend ).

Schramm . Swärmer ? Schimpft er noch immer auf

mich ? (A6).

Mahnte. Un als he mi bar den Stewel vör de Föt

ſmeet , dar ſä id (Söramm guct wieder burd die Chür). Dat büttft

Du Din Meiſter, Du Swutſcher ? !
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Schramm . Swutſcher ? Das hört man ja , daß er mir

meint ! D , was für 'n Grobian ! (Ab ' .

Mahnte. Un als be dar noch vel to räſonneren harr,

tar fä id , he ſchul fick to'n Deuwel cheern ! Na , un

dar pack he denn ſin Plünn tohopen ! ( Schramm ſtedt den Ropf durch

die Thürſpalte). Harr ick em man noch forts een, (Macht das Zeichen

des Schlagens) . mit ' n Spannreem geben !

Schramm . Nun will er auch noch ſchlagen ! Denn

geh' ich man lieber noch garnicht rein ! (Ab, Chlr zut) .

Mahnke. Dat kuinmt op Eens herut ! – En injuriam

is ' t doch ! Un denn harr'd doch noch wat hatt för min

Geld ! De Grönſnabel ! Dat '8 recht ! Grönſnabel

heff id od noch feggt! Dar ſteiht ' t ! – Als he denn nuick

fin Kram tohopen padt harr, un ut de Döhr gung , dar reep he

mi noch to : Den Swutſcher wul he mi inpöfeln , dat weer

n' n injuriam , - un de leet keen echten Berliner ſich gefalln !

Un dar kreeg he denn od noch den Grönſnabel mit op de

Reiſ ! (Steďt das Stück Leder wieder in die Ta che ).

-

-

-

--

Sechste Scene.

Frau Schmidt. Mahnke.

Frau Schmidt. ( Durch die Mitte kommend, ohne Mahnte zu ſehen). Na,

dar bün ict wedder, Herr Scramm ! Wült Se od mal rüken ?

(Sie will Schramm das Glas hinha'ten und fährt, als ſie Mahnte gewahrt, verdußt

und erſchrođen zurüd !.

Mahnke. Schramm ? Rüken ? Wat wült Se tarmit

ſeggn, Madam ?

Frau Schmidt. Dnig, eegentlich garnir ! - Gott, ick

bün ia ganz konfus ! (Seßt fich Mahnke gegenüber auf die Bant Jinks und

riecht an ihrem Fläſchchen !. Ah, dat ſmöt! Dat ſmöt!
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Mahnke. Ja , tat is wahr , en apen Näi ' makt den

Ropp hell, un hier deit't nödig, Madam ! (Nimint eine Priſe

und präſentirt Frau Súhmidt die Doſe " . Is't gefällig, Madam ?

Frau Schmidt. 3d danke ! Ick heff min Dbeculonje !

Mahnke. (Die Dofe einſteđenb ). Schüllt Se od mit vör ?

Frau Schmidt. Ad Du lewe Gott ! Wa mi dat

Hart ſleit ! Un denn um ſo 'n ole Deern ! Hebbt

Se ock ' n Saak ?

Mahnke. Ji , ick heff ' n injuriam mit min Geſelln !

3d bün Se nämlich Schoſter !

Frau Schmidt. Schoſter?!

Mahnke. 3a ! - D, id heff en ſchön Geſchäft, un Rinner

beff ich nich ! Hebbt Se Kinner, Madam ?

Frau Schmidt. (Berſchämt . Wat 'n Frag ! 3d weerIck

ja man fort verheirath't!

Mahnke. Dat's wat anners ! $ ck wull man leggn,,

de dar Kinner hebbt, de fünnt ſick freun.

Frau Schmidt. Ja , ja , ſo'n lüttje Würmer ſünd

nüdlich .

Mahnke. Se verſtahn mi nich, Madam !

grote Kinner , de Een mit hölpen künnt , un de Deenſtlüd

vun'n Hals holt .

Frau Schmidt. Dar hebbt Se Recht! fa , wenn

id en grote Dodider Harr, denn feet ick wul nich hier ?

Mahuke. Na feh'n Se wul ? - Un harr ick en groten

Söhn hatt, denn harr ick ock kzen Geſelln nich brukt !

Frau Schmidt. Wie keem dat denn ? Hett he ſtrickt?

(Bu ſprechen wie geſchrieben ſteht). De Zimmerlüd un de Müerlüd

fünd ja all wedder för vul an't Striden !

3ck meen

1

.
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Weer enMahnte. Ne , dat jüſt nich . Awer he

Swutſcher, Madam. Sündags op'n Tanzboden , Mandags

en Blauen , un wenn he denn Dingedags mal anfung, denn

feet be bi de Arbeit to ſlapen !

Frau Schmidt. Ganz ſo als mit min Mine ! Denken

Se fick, Herr Schramm , ach Gott, id teet jaick

noch garnidy mal, wie Se heeten !

Mahnte. Mahnke, Madam ! Min Nam is Mahnte !

Frau Schmidt. Herr Mahnke wul id leggn , - denken

Sé fick , Herr Mahnke , ick leev ſo för mi alleen , ſo als

Rentière, Particulere ( zu ſprechen , wie geſdrieben ſteht ) . wie je dat

nennt. Unun dar fummt dat Mäden , de Mine, un ſeggt :

Madam, jeggt ſe, ist erlaubt, 'n biſchen auszugehn ? Ich

wollte man eben mal nach meine Schweſter! Ja , jego

id, Mine, aber mit ' n Klockenſlag tein büſt Du mi wedder

an't Hus ! Un de Reloc ward tein , un wer nich bar is,

dat is Mine! Un fe ward ölbn , un ſe ward twölf , Herr

Mahnke, un Mine is noch immer nich bar ! Un ick ſitt

un lur un ſur , un wat meen' Se wul , waneer als je

keem , Herr Mahnfe ? - Um un bi de Klock veer ! Fok weer

tolex daröwer innickt !

Mahnte. Dat is ſtart !

Frau Schmidt. Un wi feeg ſe ut, Herr Mahnke ! De

ſchöne nic Sommerhot ganz ſcheef drückt, um all de Blom

davun verlorn !

Mahnte. Dat is ſtark !

Frau Schmidt. Mine, fä id, wo heſt Du Hummel Di

herumdreben ?!

Mahnte. Na, un bar ?

1
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1

Frau Schmidt. Na, un bar hal een Wort dat annere, un

toleß denn ritt Een dochy od mal de Geduld, Herr Mahnke ;

un als id ehr bar mal gehörig de Wahrheit fä , dar mak

ſe dat als Ehr Gefell, un ſmeet mi den Kram vör de Föt,

un hett minu od noch verklagt ! Harrick ehr man

leewer garnir ſeggt ! Dat ſteiht mi jo bevör, un wer weet,

wi dat noch aflöppt!

Mahnte. Ja , dat is wahr ! Dat kann man gar

nich weeten ! Fröher weer't anners !

-

I

Siebente Scene.

Schramm . Die Vorigen.

(Schramm immer nur den Kopf durch die Thürſpalte ſteđend).

Schramm . Sie iſt ſchon wieder da ! Er ſpricht mit

ihr. ( Ab).

Mahnke. Wenn man dar wat harr, denn keem man

vör de Polizei, denn freeg fo'n Perſon en düchtigen Rüffel,

un denn weer ſe tamm !

Frau Schmidt. 3a , dar hebb'n Se Recht , Herr

Mahnke !

Mahnke. Awers nu geiht't in de Boppen , Madam !

Alle Näslang to Termin , un ' n Viddeljahr geiht darower

hin , un wenn't denn ut i8 , (Schramm guďt durch die Thürſpalte) . denn

hett man fick mal wedder ördentlich argert för ſin Geld !

Schramm . Er iſt noch immer ärgerlich ! Was der

für ' n ſtreitſüchtige Natur hat !

Frau Schmidt. Gott in'n Himmel ! Se maten mi

ja noch üinmer banger, Herr Mahnke !

Schramm . Nun macht er ſie auch noch bange ! (Ab).

2
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Mahnke. Ja, is ' t nich ſo ? - Un alle Näslank kann

man ſmör'n . Dat is noch dat Leegſte, dat ewige Swör'n !

Frau Schmidt. Dat kann ich nich! Dat do ' ick nich !

In min ganzen Leben heff ich noch nich (wört !

Mahnke. Ja, dar fragt ſe od wat na ! Swör'n möten

Se, funſt hebbt Se ja verlarn !

Frau Schmidt. Ac Du leewe Gott !

(Schramm ſieht wieder durch die Thürſpalte) .

Mahnke. Un denn in fo'n Stuv ! Anſtändige Börgers:

lüb in ſo'n Rock!

Schramm . Sie ſprechen von's Gericht!

Mahuks. Nich mal 'n olen Plock för min Hot ! Un

denn mit ſo 'n Buttjé, fo ' n blinden þei ! Hölt 'n Manns

perſon för ' n Frunsmenſch!

Schramm . Buttje ?! Huff ?! Darmit meint er mir

wieder ! D, was ' n Grobian ! (Ab).

Frau Schmidt. Ja , ja , dar hebbt Se Recht! Dar

is veel Wahres an, Herr Mahnke !

Mahnke. 3a, is dar nich ? Dar kann Een de Gali

wul mal bi öwerlopen !

-

,

Achte Scene.

Schramm . Hecht. Die Vorigen.

Schramm . (Die Thüre öffnend und complimentirend). Ja wohl !

Hier iſt es ! Kommen Sie hier man rein ! (Ab) .

Hecht. ( Raſch eintretend. Als er Mahnke gewahrt, ſieht er ihn wüthend

an, und wendet ſich dann nach der Vank lints an Frau Schmidt, den şut lüftend).

Erlauben Sie, Madam, dat id mir bei Ihnen feße ?
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Frau Schmidt. D bitte , bitte , fetten Se fick man !

( Hecht ießt ſeinen Hut wieder auf, und während er ſich Frau Schmidt zur Linken

niederſégt, ſteht Frau Schmidt, als wollte ſie etwas weiter nach vorn rüđen, auf,

die Bant wippt in die şöhe, Frau Schmidt ſtößt einen Schrei aus, und Hecht fißt

die aufgewippte, noh mit dem e.nen Ende emporragende Bant mit beiden øänden

haltend, an der Erde).

Hecht. Erküſee ! (Zu ſprechen, wie geſchrieben ſteht).

Frau Schmidt. Dar weern Se wul bald fulln ?

Hecht. Noch auf der Erde ſigend und die Ban? haltend) . Ja !

Da wäre ick bald gefallen ! (Er läßt die Bank nieder und ſpringt

auf. Zu Frau Sámidt) . Nehmen Sie jefälligſt wieder Plaß, Madam !

Frau Schmidt. Danke ! - Hebb'n Se fick ock weh

da'n ? (Seßt ſich wie ſie geſeſſen hat).

Hecht. Weh jethan ? - Nein ! (Segt ſich zu ihrer Linten neben ſte).

Mahnke. (Zum Publikum, immer kurz und barſch). Hüt hett he

ſin beſt Tügg an !

Hecht. 3f meinte all, et wäre zu ſpät, id bin hölliſch

jelofen ! ( Fächelt ſich mit ſeinem Tafñentuch) .

Frau Schmidt. Dat is oď ſehr beflomm'n hier !

Riecht an ihrem Fläſchchen ).

Mahnke. ( Zum Publikum ). De graue Büg !

Hecht. ( Riechend und ſich mit der Sand den Duft zufächelnd ). Det

riecht (djön, Madam.

Frau Schmidt. Nich wahr ? De Odecolunje is gut ?

Mahuke. (Zum Publikum) . Un den grauen Rod !

Frau Schmidt. De heff ick hier op de Nadhbarſchaft

köfft, man eben um de Ed. Dat liter ' n Groſchen,

de is binah noch billiger als dat Betroleum !

Mahnke. (Pum Publikum ). Un den Hot ! Den Hot !

Frau Schmidt. Se hebb’n fick ja lo fein makt,

dhülln Se ock mit vö : ?

Mahnke . Un ivat för ' n Halsdok !

2*

-

1



- 20

Hecht. (Wüthendnad Mahnte hinüberſehend). Ja, id hab'n injuriam !

Frau Schmidt. EnEn injuriam ? Dat is wul . wat

Slimmes ? Se roll'n ſo mit de Dgen !

Hecht. Ick rolle mit die Dien ?! Wer kann vor ſeine

Jefühle !

Frau Schmidt. Sa, dat is wahr !

Mahnke. ( Bum Publikum ). Dat qüht man ja, dat dat en

Smutſcher i8 !

Neunte Scene.

Wilhelmine. Die Vorigent.

Wilhelmine. (Rommt, ihr Körbchen tragend, durch die Mitte ). Sieh

ſo, nu hab ick et ! (Frau Schmidt gewahr werdend). Die Madam !

(Sieht Hecht, näher tretend). Herrje, wat ſeh' ick ? Herr Hecht!

Hecht. Bong ſchur, Fräulein !

Frau Schmidt. (Aufſtehend). D , 0 , wat ' n Frechheit !

(Bu Mahnte gehend). Erlauben Se, Herr Mahnke ?

Mahnte. Geern , Madam !

( Frau Schmidt feßt fich links von Mahnte) .

Wilhelmine. (Bu Becht). Na, denn ſeße ick mir zu Ihnen !

(Sekt ſich rechts von Hecht ).

Hecht. Sehr anjenehm !

Frau Schmidt. (Bu Mahnte). O, wat 'n Welt ! Denn bett

he ehr od wul den Hot ſo inknict! (Auf Wilhelmine zeigend). Se

is dat !

Mahnke. (Auf Hecht jetgend ). He is dat od !

Wilhelmine. (Bu Şecht). Mit die Finger zeigen , det is

verächtlich, nicht wahr, Herr Hecht ?

Hecht. Ja, det iß nich ſchicklich !

Frau Schmidt. Mit de Fingers ?Mit de Fingers ? Ja, dat is ſlimm ,
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vor .

wenn man mit de Fingers na Een wieſt, nich wahr, Herr

Mahnfe ?

Mahnte. Ja, dat is dat !

Wilhelmine. Und wer det thut, ber hat feene Bildung

nicht!

Frau Schmidt. (Steht auf, tritt etwas vor. Mahnte ſteht gleichfalls auf).

Bildung ? Wat wult Du barmit fegg'n, Mine ? Meenſt Du

mi darmit ? — Denn nimm Di doch man fülb'n bi de Näf'!

Wilhelmine. (Steht auf, tritt ebenfalls etwas Becht ſteht

gleicfalls auf). Wat ? J ſoll mir bei die Naſe nehmen, und

denn vor lo Sine ? Ne, da halt' ich mir noch viel zu

jut dazu. Wer Bech anjreift, beſudelt ſich !

Mahnte. (Auffahrend ). Pid?! Bid ?! Wat wült Se bars

mit fegg'n ?

Frau Schmidt. Dat magſt Du wul man ſegg'n ! Du büſt

all ſubelig genog !

Wilhelmine. Sudelig ? Haben Sie et jehört , Herr

Hecht? Id, en ordentliches Mädchen ? D Sie olle falſche

Kaße Sie !

Frau Schmidt. Wilhelmine.

( Beide zugleich gegeneinander, Hecht ſteht hinter Wilhelmine, Mahnte hinter Frau

Schmidt, beide mit entſprechendem (tummen Spiel).

Wat leggſt Du ? Ja, det find Sie !

Id en falſche Ratt ? Et i8 Alles falſch,

O, dat is ſchändlich! Alles is falſch !

D, wat'n Deern ! Wat'n Deern ! Det ganze Febiß !

Töf man, Du ! Und bet Saar!

Töf man, Du ! Sie oller Kahlkopp !

Du ! - Du !-HerrMahnke ! Sie ! - Sie ! --- Herr Hecht !
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Er läßt(Sie fällt in Mahnte's Arme.

die ziemlich Corpulente mit ſichtlicher

Anſtrengung auf die Bant nieber wo er

mit ihr geſeffen . Während er ſie mit

der linken hält, zieht er mit der Rechten

ſein Taſchentuch aus der Taſche und

fächelt ihr Kühlung mit demſelben).

(Sie fält in Hechts Arme. Er läßt ſie

auf die Bant nieder, wo er mit ihr

geſeſſen . Während er ſie mit der Rechten

hält, zieht er mit der Linlen ſein

Taſchentuch aus der Taſche und fächelt

ihr Kühlung mit demſelben).

.

Zebnte Scene.

Schramm . Die Vorigen.

Schramm. (Kommt durch die Mitte, bleibt in der Nähe der Tühr ſtehen ).

Was iſt das ? O, was 'n Fall ! Was 'n Fall !

Mahnte. (Fortwährend mit dem Taſchentud fächelnd) .
Water !

Hal'n Se Water ! Se blifft mi weg !

Hecht. Ebenſo wie Mahnte). Waſſer! Waſſer ! Sie ſtirbt!

Schramm . Waſſer ? Haben Sie ſich beſchwiemelt ?

Wollen Sie ſterben ? Waſſer ! Waſſer ! (Raid ab burdi bie Mitte).

Mahnke. (Fächelnb ). Dat is doch mal en ſchrecklichen

Anblick, wenn fo'n Frungminích in Adam fallt !

Hecht. ( Fächelnd). Ja, det fage id ood), Meeſter, et is

' n Trauerſpiel !

Mahnte. (Fädelnd). Wenn ſe uns man nich afrutſcht!

Hecht. ( Fächelnd '. Det wäre ſchade um ihr junges leben .

(Beide ſteden , während Schramm erſcheint, die Taſchentücher in die Taſche).

Elfte Scene.

Schramm . Die Vorigen.

Schramm . (Kommt durch die Mitte mit zwei großen Waſſereimern ) .

Hier iſt Waſſer! Friſch aus der Bumpe! ( Den einen Eimer

bei Mahnte, den andern bei Hecht hinſeßend. Es wird geflingelt) . Sprißen Sie

man ! Sprißen Sie man ! Ich komme gleich wieder !

durch die Mitte ).

A6

i
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Mabnte. ( Mit der Hand Waſſer auf Frau Schmidt ſprengend ). Ja,

nun ſprütten Se man !

Hecht. Waſſer auf Wilhelmine ſprengend). Ick ſpriße ſchon!

Mahnte. Uenner de Näi ' keddeln, dat ſchall ock god

ſin ! (Rigelt Frau Sšmidt unter der Naſe ) .

Hecht. Und jelinde Luft einblaſen ! (Puſtet Wilhelmine in's

Geſicht, dann wieder Waſſer ſprengend ).

Mahnte. (Waffer ſprengend) . Harr'n wie man en Füerpüſter !

Frau Schmidt. Erwachend Ah !

Mahnke. Se kummt fid ! Se fummt ſic !

Wilhelmine . Erwachend). D !

Hecht. Sie lebt!Die lebt ! Sie hat jeot !

Frau Schmidt. Herr Mahnke !

Mahnte. Vermünnern Se ſid, Madam !

Wilhelmine. Herr Hecht!

Hecht. Id halte Ihnen, Fräulein !

Frau Schmidt. Herr Mahnke, dat weer en büfe Tour !

Mi gung de Luft weg !

Mahnke. Ja , dat weer dat ! ď wurr od all ganzId

wunnerlich !

Wilhelmine. Herr Becht! Sie haben mir gehalten !

Hecht. Det habe id ! Sonſt wären Sie oody jefallen !

Frau Schmidt. Kunn id man gau mal'n beten rut

in de friſche Luft !

Mahnfe. Dat do'n Se man ! Schal id Se begleiten ?

Frau Schmidt. Sehr fründlich von Ihnen !

Mahuke. Jer den Arm bietend ). Denn hafen Se man in ,

Madam ! En Ogerblick rut is dat Beſte! ( Frau Sšmidt

giebt ihm den Arm. Er nimmt im Abgehen ſeinen Hut vom Tiſch und feßt ihn auf .

Beide ab durch die Mitte).
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Hecht. Wie jeht et Ihnen ! Is et beſſer , Fräulein ?

Wilhelmiue. Et is beſſer! D, Herr Hecht, wie habe

id mir jekränkt jefühlt! Und wie nett von Ihnen, dat Sie

mir beſchüßten !

Hecht. Ick that et mehr als jerne !

Wilhelmine. Sie thaten et jerne ?

Hecht. Und ſollte id nicht ? Fc habe ja body dhon

mal ſo ſchön mit Ihnen jewalzt ! Und Sie auch zu Hauſe

bejleitet, und ſogar ſchon jefüßt !

Wilhelmine. & hätte et auch nicht thun follen ! Et

war wohl nicht recht von mir !

Hecht. D Wilhelmine ! & ſage feen Fräulein mehr !Id

Sagen Sie auch nicht mehr Herr, ſagen Sie Hecht!

Wilhelmine. Wenn Sie et jerne wollen !

Hecht. (Mit Pathos). Ja, id will et jerne ! Und wat id

adjon damals wollte, und nicht that , det laſſen Sie mich

nun thun ! (Vor kýr niebertniend nnd mit ausgebreiteten Armen). Wilhelmine !

Wilhelmine. (Erregt). Steh'n Sie auf, Hecht! (Freudig zum

Publitum ). D Jott, er kniet vor mir !

Hecht. Jeben Sie mir Ihre Hand zum Bunde !

Wilhelmine. Et kommt mich ſo überraſcht !

Hecht. Sagen Sie ja ! Machen Sie mir jlüdlich,

Wilhelmine, Thun Sie et !

Wilhelmine. ( Freudig ) Id ſage Fa ! Und jebe ſie Ihnen !

(Giebt ihm die Hände ).

Hecht. (Aufſtehend). Und ic jebe Dir den Verlobungskuß !

(AUßt ſie).

1
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Zwölfte Scene.

Schramm . Die Vorigen.

Schramm . Während Hecht und Wilhelmine zärtlich gegen einander ftud,

den Kopf duro die Thürſpalte fteđend). O, was iſt das ? ! Nun hat

fie 'n Rüdfau bekommen ! Er hat ſie ſchon wieder in

die Arme, und er küßt ſie! Aber das iſt die Dünne ! Wo

iſt die Dide ? Scramm, paſſe auf! (Mb ).

Hecht. Siehſt Du Mine, ſo is et doch ſchön jeworben !

Det bätte ich nicht jedacht, als id berkam !

Wilhelmine. Jd doch nicht! Et is ' n wunderbare

Fügung!

Hecht. Hätte id damals nicht ſo ſchön mit Dir je

walzt,

Wilhelmine. Denn hätteft Du mich ooch nicht nach

Hauſe bejleitet.

Hecht. Und id hätte Dich doch nicht jefüßt ! Der

ſchöne Walzer hat die Schuld !

Wilhelmine. Det hat er ooch! Und darum: Ehre,

dem Ehre jebührt ! (Vorſpiel ).

Anmerkung :

(Beide ſingen ſchaukelnd, Hecht an der einen, Wilhelmine an der

andern Seite des Soufflirkaſtens ſtehend. Während Hecht „ Na, denn

man zu “, ſingt, wendet er ſich gegen Wilhelmine und macht, ſie

engagirend und den øut in der Wand, eine tiefe Verbeugung. Wilhelmine

macht, während ſie die Worte „ Ja , denn man zu ,“ ſingt, einen tiefen,

graziöſen Knig vor Hecht. Bei den Worten „Komm ich und Du "

ſett Hecht den Hut wieder auf und legt ſeinen Arm um ihre Taille,

und beide ſingen die Strophe ſchaukelnd zu Ende. Während des

Nachſpiels tanzen ſie, und wenn eine neue Strophe beginnt, wechſeln

ſie ihre Stellung ; wer rechts geſtanden, geht nach links, und wer links

geſtanden, nach rechts hinüber ).
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( Beide ſingen ).

Sie. Für fo'n Walzer, wie kloppt mir det Herz in der

Bruſt!

Er. Wat kann es doch Schöneres wohl jeben ?

Sie. Als ſo'n luſtigen Walzer, o himmliſche Luſt!

Er. Für ſo'n Walzer, da laffick mein Leben !

Beide. Für fo'n Walzer, da lafl' ick mein Leben !

Sie. En Rheinländer , Schottiſch, zwar alle Bonnör !

Er. Und Franzäſ , Polonäſ ' , falopade !

Sie. Doch wenn ich ſo'n luſtigen Schnellwalzer hör' ,

Er . Denn ſind ſie mich Alle Pomade !

Beide. Denn ſind ſie mich Alle Pomade !

Er. (Engagirend mit einer tiefen Verbeugung). Na, denn man zu !

Sie. (Mit einem graziöfen Knig) . Ja, denn man zu !

Beide. (Hecht ſeinen Arm um ihre Taille legend ). Komm ich und Du!

Komm ich und Du ! (Beide ſchaukeld ). Na !

Sie. Denn man zu !

Er. Denn man zu !

Beide. Komm, ich und Du !

Sie. Du mit mir !

Er. Io mit Dir !

Beide. Sie. Walzen wir beid

Er. Walzen wir, walzen wir, id mit Dir !

Sie. Du mit mir ,

Beide. Walzen wir Beid',

:: D Du himmliſche, himmliſche Freud ! ::
( Nachſpiel. Sie tanzen ).

(Während der folgenden Strophen ebenſo, wie vorhin ).

Sie. Menn Muſik ruft zum Tanze , det Liebſte iſt er !

Er. Iſt auf Feſten det Liebſte den fäſten !

1
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Sie. Et jiebt ooch kein Tanz, der ſchwärm e riſcher wär' ,

Er. Bei fo'n Walzer , da ſchwärmt fich's am Beſten !

Beide. Bei lo'n Walzer, da ichwärmt fich'8 am Beſten !

Sie. Redowa, Mazurka und Cotillon zumal ,

Er. Die können det Herz wohl erwärmen,

Sie. Doch rauſcht mal ſo'n luſtiger Walzer im Saal,

Er. Jleich bejinnen die Herzen zu ſchwärmen !

Beide . Bleich bejinnen die Herzen zu ſchwärmen !

Er. Na, denn man zu !

Sie. Ja, denn man zu !

Beide. Romm, ich und Du ! Komm ich und Du ! Na !

Sie. Denn man zu !

Er. Denn man zu !

Beide. Komm ich und Du !

Sie. Du mit mir !

Er. Ich mit Dir !

Beide. Sie. Schwärmen wir beid ' !

Er. Schwärmen wir, dwärmen wir, ich mit Dir !

Sie. Du mit mir !

Beide. Schwärmen wir Beid' !

: 1 : O, Du himmliſche, himmliſche Freud' ! ::

(Tanzend durch die Thür, und kehren nach erfolgtem Applaus fofort wieder zurüd ).

Sie. Und was denn bei fo'n luſtigen Walzer jeſchieht,

Er. Det kommt, wie vom Himmel jeflogen !

Sie. Et jagen die Bulle, die Wange erjlüht,

Er. Und Jott Amor, (ziehlt in's Publikum) . der ſpannt don den

Bogen !

Beide. Und Jott Amor, (zielen iu's Publikum ). der ſpannt ſchon

den Bogen !

Sie. Wenn Zwei ſich jefunden , welch' ſüßer 3enuß !

Er. Welch' ein Flüſtern , und Drücken der Hände !

.
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Sie Und et währt nicht mehr lange, denn kommt dhon

der Auß !

Er. Und denn fügt ſchon Jott Hymen det Ende !

Beide. Und denn fügt ſchon Jott Hymen det Ende !

Er. Na, denn man zu !

Sie. Ja, denn man zu !

Beide. Somm , ich und Du ! Komm , ich und Du ! Na !

Sie. Denn man zu !

Er. Denn man zu !

Beide. Romm, id und Du !

Sie. Du mit mir !

Er. Id mit Dir !

Beide. Sie. Küſſen wir beid' !

Er. Küſſen wir , küffen wir, ich mit Dir !

Sie. Du mit mir !

Beide. Küſſen wir Beid' !

: / : O, Du himmliſche, himmliſche Freud' ! ::

( Beide tanzen und küſſen fich).

Dreizehnte Scene.

Frau Schmidt. Mahnke. Die Vorigen.

Frau Schmidt. (Mit Mahnke durch die Mitte kommend, kurz vor

Schluß des Lanzes ). Herrjeh ! ( Hecht und Wilhelmine fahren auseinander ).

Wat feeh' ick !!

Mahuke. Dat is ſtart !

Wilhelmine. Romm Hecht, Jhm den Ärm gebend ). nun laß

uns doch man mal raus ! (Bu Frau Schmidt, ſnipptíon und frec ). Det

is mein Feliebter, Madam , ich habe mir verlobt ! (Beide ab) .
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Frau Schmidt. Ziemlich weit nach vorn hin ſich auf die Bank lints

feßend ). Na, wat ſegg'n Se nu, Herr Mahnke ?

Mahnte. (Sich in genügender Entfernung in ihr ſeßend ). Wat ſchall

man barto ſegg'n ? He hett ehr ja opfungen !

Frau Schmidt. (Etwas verſchämt). Wie meenen Se dat,

Herr Mahnke ?

Mahnte. ( Etwas näher rüdend ) . Se hett ja al eenmal in

fin Arm legen !

Frau Schmidt. (Berſchämt). Ah, Herr Mahnke !

Mahnke. ( Etwas näher rüđend). Dar is dat wul vun her:

tamen !

Frau Schmidt. Berſ (hämt ). Ja, ja, dat is't denn wul !

Mahnte. (Näher rüdend). Un bar is denn wedder dat

Küflen vun bertam'n ! Und Se hebbt ja od all mal in min

Urm legen !

Frau Schmidt. ( Berſchämt). Awer, Herr Mahnke, ich bitt

Se doch !

Mahnke. (Näher rüdenb) . Awers wi hebbt uns noch nich

küßt !

Frau Schmidt. ( Ganz derſchämt). Awer, Herr Mahnke, nu

ſwigen Se doch ſtill!

Mahnke. Ne, dat hebbt wi nich! ( Rüßt fie ).

Frau Schmidt. (Sonel) Fď weet nich, mi fleit dat

Hart ſo ! Dat juſt mi fo in'n Ropp rum ! Herr

Mahnke, holn Se mi ! (Sie ſinkt an ſeine Bruſt, er küßt ſie).-

Vierzehnte Scene.

Schramm . Die Vorigen.

Schramm . (Den Kopf durch die Thürſpalte ſtedend). Was ſeh' ich ?

Auch die nodh ?! D , die Weiber ! ( Stürzt Herein ). Herr !!
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(Mahnke und Frau Schmidt fahren auseinander) was haben Sie ges

macht ?

Mahnte. Dat ſehn Se ja ! 3d heff mi verlavt !

Schramm . Und das hier, auf's Gericht ?

Mahnke. Dat kummt vun bat lange Sitten !

Schramm . Das will ich melden ! Das will ich melden !

(Stürzt ab).

Mahnke. (Bu Frau Schmidt '. Lat em man ! Pat em man !

Du büſt nu doch alleenmal min ! – Awers nu ſeggmi;

ock mal Din Vörnam.

Frau Schmidt. Derfdhämt). Kriſhana !

Mahnke. Striſchana! Un mi nenn ſe fröher nie

anners als de ſchöne Adolf."

Frau Schmidt. fc weet nich , Mahnke , dat feem

Auns ſo gau, To in'n Sturm !

Mahnfe. ( Singt). ,, 3m Sturm , im Sonnenſchein !" Dat's

ook dat Beſte ! In ſo'n Saaf mutt man nich eerſt lang

fadeln ! ( Rüßt ſie, Şecht und Wilhelmine erſcheinen ).

-

-

Fünfzehnte Scene.

Hecht. Wilhelmine. Die Vorigen.

Wilhelmine. Na nu ? (Mahnte und Frau Schmidt jahren ausein

ander ).

Hecht. Wat ſeh ' id ?

Mahnke. Ja, ſeh'n Se man ! Dat hebbt wi ock all

ſeh'n ! Wat den Een recht is , is den Annern billig !

Frau Schmidt. Fa, ja, dat is dat !

Wilhelmiue. Damit meinen ſie uns, Hecht!

Hecht. Et is wohl ſo !! - Wir ſind ooch kein Haar

nicht beſſer !

-
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Mahnke. Dat's recht, Häf ! Dat weer doch mal

en Dernünftig Wort !

Wilhelmine. ( Zu Frau Schmidt, tuigend) . Madame Smitten,

id jratulire !

Mahnke. Na, nu ſegg doch danke !

Frau Schmidt. Harr ſe mi man nich ſo argert !

Hecht. Na, der Meeſter hat mir doch ooch jeärgert !

Mahnke. Ja, un Häl mi od ! Wat argern ?! Argern

mutt inan fick nich ! ( Hecht die Band hinhaltend !. Häk, kam'n

Se her ! Borgnögte Menſchen argert fick nich !

Hecht. (Mahnke die Hand gebend) . Ne Meeſter, und die

injuriam iſt verjeſſen !

Wilhelmine. (Zu Frau Schmidt, Inigend) . Madame Smitten,

ick jratulire!

Mahnke. (Bu Frau Schmidt; Na, nu ſegg doch danke !

Frau Schmidt. (Nach kurzem Zögern) . Na , Mine. (Fhr die

Band gebend ). Fd danke !

Hecht. Det is edel !

Mahnke. Dat weer brav !

Hecht. Meeſter, Meeſter, id fomme wieder !

Mahake. Na Häl, denn wüllt wi't noch mal ver

ſöken ! Awers dat Swutſchern dat möt Se laten !

Hecht. Jawohl Meeſter! Da wird die Mine wohl

ſchon vor ufpaſſen ! (Wilhelmine animirend, zu Frau Sümidt zu gehen ).

Wilhelmine. (Anigend) . Madame Smitten, ick melde mir !

Frau Schmidt. Na, Mine, denn beter Di !

Wilhelmine . Un det olle Jericht ? Wat fragen wir

nun noch nach det olle Jericht?! Nun feiern wir!

Mahnke. Ja, nu fiert wi !
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Frau Schmidt. Und den Verlobungspunſch drinkt wi

bi mi !

Mahnke. Ja, dat dot wi ! Un den ock noch ſo'n

lüttien Danz dabi ! – So'n, als mit Häk un Wilhelmine !

Wa gung bat man noch, Häf ? –

Hecht. Paſſen Sie uf, Meeſter ! (Er fellt ichnell ſeinen But anf

und legt ſchnell ſeine Rechte um Wilhelmine's Taille und Beide beginnen , zugleich

mit Begleitung des Orcheſters , ſchaukelnd zu ſingen , während Mahnke in komiſcher,

altmodiſcher Weiſe Frau Schmidt zum Tanz engagirt und darauf während des

Nadſpiels mit ihr tanzt).

Hecht und Wilhelmine. (Singend, zugleic) . Na,

Sie. Denn man zu !

Er. Denn man zu !

Beide. Komm', ich und Du !

Sie. Du mit mir !

Er. Ich mit Dir !

Beide. Sie . Tanzen wir Beid' ,

Er. Tanzen wir, tanzen wir, ich mit Dir !

:: D, Du himmliſche, himmliſche Freud'! ::

(Mit Beginn des Nachſpiels fangen beide Paare an zu walzen, und unmittelbar

darauf erſcheint Schramm , welcher mitten auf der Bühne ſtehen bleibt und, in

höchſter Erregung nach den Tanzenden fehend, ſich fortwährend von der einen Seite

nach der andern dreht, während die beiden Paare, ohne ſich durch ſein Erſcheinen,

feine Grimaſſen und Geſten ſtören zu laſſen , bis zu Ende des Nachſpiels um ihn

berumtanzen. Unmittelbar nach Schluß des Nachſpiels und Canzes wird geklingelt.

Die Paare laſſen ſich für den Augenblic (os).

Sechszehnte Scene.

Schramn. Die Vorigen.

Schrannt. In höchſter Erregung). Die Uhr hat zwölf ge

geſchlagen ! Es geht 108 ! - Es geht los !!

Mahnke. Dat lat dat man ! Wi gabt ock los !

Hecht. 3a , bet thun wir ! (Spöttiſd), den gut lüftenb . addio !

Herr Sdramm !
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Wilhelmine. ( Gleich darauf, ſpöttijd und toquett, Inițend ). Ade,

Männiken ! ( Giebt Hecht wieder den Arm ).

Frau Schmidt. ( Spöttiſd, in ihrer Weiſe und mit altmodiſchem,

graziöſem Knit) . Auf Wiederſehn, Herr Schramm !

Mahnke. Spöttiſch, grob, Sdramın auf die Schulter ſchlagend ). Adjüs

Schramm ! (Giebt Frau Schmidt wieder den Arm !

Beide Paare ab durch die Mitte).

Schramm . ( In höchſter Erregung). O, die Weiber ! Die

Weiber ! Aber warte man ! Vor müſſen Sie ! --

Alle müſſen Sie vor ! – (Es wird gettingelt). Es geht los ! Es

geht los ! Und Reiner da ?! D, was ' n Fall! Was 'n

Fall!

Siebenzehnte Scene.

Frau Schmidt. Schramm .

Frau Schmidt. (Schelmiſch, den Kopf durch die Chürſpalte ftedend,

ober in der Thür ftehend). Herr Schramm ! Herr Schramm !

Schramm . (Den Kopf wendend, nach ihr hinſehend, turz und wüthend).

Na ? !

Frau Schmidt. ( Sdelmiſd ). Kiefen Se mal in de Höch !

Schramm . ( In die Höhe legend ). Na ?!

Frau Schmidt. ( S $ elmiſd ). Dat's 'n Fall vun baben !

(Schramm entſprechendes ſtummes Spiel).

Der Vorhang fällt.

Siehe die andere Seite.

1
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Bemerkungen.

Um die Aufführung des Schwanks To Termin auch an

ſolchen Bühnen zu ermöglichen, wo für die Beſetzung der beiden platt

deutſchen Rollen Mahnke nnd Frau Schmidt die der plattdeutſchen

Sprache mächtigen Mimen fehlen, ſind die genannten beiden Rollen

vom Verfaſſer in's Hochdeutſche Überſegt und dem Buche beigegeben

worden.

Schramm : ca. 50 Jahre alt, etwas Glatze vorn, ſodaß die Stirn

hoch iſt, und auch oben auf dem Scheitel. Uebrigens noch dunkles

Haar, zu beiden Seiten an den Schläfen nach vorn gekämmt. Etwas

buſchige Augenbrauen, kurzer ſtruppiger Schnurrbart und Geſicht

und Naſe etwas geröthet. Steife, ſchwarze Halsbinde, zugeknöpfter

Polizei-Uniformrock mit blanken Knöpfen, enganſchließendes , dunkles

Beinkleid. Hochſtehende Müge mit rothem Rand und Schirm.

Event. auch ein Stoc.

Mahnke : ca. 50 Jahre alt. Bart- und Kopfhaar noch dunkel.

Friſur und Maske wie die eines kleinbürgerlichen Schuſtermeiſters

aus der Zunftzeit. Schwarzer, etwas verwitterter Cylinder, roth

buntes Halstuch, hohe Vatermörder, kurze dunkle oder bunte Weſte,

etwas altmodiſcher, ziemlich dunkler Rock, aus deſſen Hintertaſchen

ein buntes Taſchentuch hängt. Dunkles, ziemlich enges Beinkleid .

Frau Schmidt : ca. 50 Jahre alt, ziemlich corpulent, Haar noch

nicht ergraut, altmodiſch friſirt. Geſichtsausdruck gemüthlich, etwas
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ſchelmiſch. Şut ziemlich groß und altmodiſch. Kleid altmodiſch

von Muſter und Schnitt. Buntes altmodiſches Umſchlagetuch . Alt

modiſcher Strickbeutel.

Hecht: ca. 24 Jahre alt. Hochblondes Haar, modern friſirt. Dhne

Bart. Rod, Hoſe und Weſte hellgrau und von modernem

Schnitt. Weißer Kragen , rother Slips mit ziemlich langen

Enden . Hoher, weißſeidener Cylinder. Event. auch ein Stöckchen.

Die ganze Erſcheinung etwas gedenhaft.

Wilhelmine : ca. 20 Jahre alt. Feſches , flottes Haus- oder

Stubenmädchen . Selles ſchwarz oder roth geſtreiftes Kleid, weiße

Strümpfe, niedrige Schuhe und auf dem Kopf ein Häubchen, wie

es die Dienſtmädchen tragen.

Requiſiten.

Zwei einfache Hölzerne Bretterbänke ohne Lehne und ca. 7 Fuß

lang, die Füße nicht allzu nah an den Enden, ſo daß ſie leicht in die

Höhe wippen. Zwei große, hölzerne Waſſereimer ( feine Blecheimer).

Sin einfacher Tiſch, ein Stück Sohlleder von der Form einer Fuß :

fohle für Mahnke, ein altmodiſcher Strickbeutel mit Audecologne

fläſchchen für Frau Schmidt, ein Dienſtmädchenförbchen für Wilhelmine,

ein Parteienzettel und event. auch ein Polizeidienerſtoc für Schramm .

Die beiden Bänke ſind, wie vorn bereits angedeutet, in etwas

ſchräger Richtung einander gegenüber zu ſtellen, und zwar in ſo weiter

Entfernung, daß in dem Zwiſchenraume zwei Baare um eine Perſon

herumtanzen können.

Die beiden Waſſereimer, wovon der eine für Mahnke, der

andere für Hecht beſtimmt iſt, hat Schramm möglichſt nahe bei den

genannten Perſonen niederzuſeßen , damit ſie nachher während des

Tanzens nicht im Wege ſtehen. Event. haben Hecht und Mahnke ein

jeder ſeinen Eimer, wenn derſelbe nicht mehr zum Waſſerſprengen gebraucht

wird, bei paſſender Gelegenheit etwas ſeitwärts zu ſchieben oder zu

ſeßen.

Mahnke hat nach dem vergeblichen Bemühen, feinen gut an

der Wand aufzuhängen, denſelben, bei den Worten „Nich mal'n olen

Plod för min Hot " auf den Tiſch zu werfen, und nicht, wie in der
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Scene IV angegeben, ihn wieder aufzuſetzen. Ebenſo hat Hecht nach

ſeinem Auftreten, Scene VIII, ſeinen Hut nicht wieder aufzuſeßen .

Beim Hinausgehen ſeken Beide ihre Hüte wieder auf, während ſie

beim Wiedereintreten ſich derſelben wieder entledigen. Beim Duett,

Scene XII, hat Hecht während des Engagirens den Hut in der Hand,

gleich nachher aber und beim Tanzen denſelben auf dem Kopfe. Eben

ſo Mahnke und Hecht beim Engagiren und Tanzen in der XV. Scene.

Der Schwank iſt ſchon oft aufgeführt worden, aber hauptſäch :

lich nur von Dilettanten und immer mit ſehr großem Beifall. Im

' Kieler Stadt-Theater hatte derſelbe im Winter 1889 unter der Regie

Ics Ýerin Adolf Dombrowski einen großen Erfolg und eine An

zahl von Wiederholungen. Die Beſctzung der Rollen war folgende :

Mahnfe : Herr Dombrowski, Frau Schmidt: Frl. Kannée,

Schramm : Herr Carlſen, Hecht: Herr Burmeſter, und Wilhel

mine : Frl. Graichen. In Sahlmann's Tivoli in Kiel, woſelbſt der

Schwank im Sommer 1890 mit nicht minder großem Erfolg gegeben

wurde, ſpielten die drei erſtgenannten Rollen wieder Herr Dombrowski,

Frl. Kannée und Herr Carlſen, während der Hecht von Herrn

Markwordt und die Wilhelmine von Frl. Gartner geſpielt wurde.

C
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Zweite Scene.

Herein ! Herein ! Ah !

Frau Schmidt. Ach, Du lieber Gott, wenn ich man

nicht ſo ängſtlich wäre!

Sie haben noch Zeit genug.

Frau Schmidt. Sehr freundlich, jehr freundlich von

Ihnen, Herr Amtsrichter. (Sie feßt ſich auf die Bank linta ):

Damit meint ſie mir !

Frau Schmidt. Daß Sie ſo nett ſind, das benimmt Einem

all viel von die Angſt! - Wenn ich ſo frei ſein darf, Sie

zu fragen ; Iſt dies der Gerichtsſaal?

nicht der Amtsrichter, Madam.

Frau Schmidt. Nein ?

ſagen Sie nur Herr Schramm zu mir.

Frau Schmidt. Na , wenn Sie es denn wünſchen,

denn nehmen Sie mir das man nicht übel, Herr Schramm ,

ich meinte, daß Sie der Amtsrichter waren.

O, bitte, bitte!

Frau Schmitd. Daß Sie aber doch 'n ganz netten

und 'n gebildeten Menſchen find , das merkte ich doch all

gleich, als ich ' reinkam.

Sie ſind wohl noch niemals hiergeweſen ?

Frau Schmidt. Wo denken Sie hin , Herr Sdramm ,

für eine ehrſame Bürgersfrau ?! Dar iſt das alte infame

1

1
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Mädchen an Smuld ! Und wenn man einen hat, der

es für Einen abmacht,

Sie hat noch Reinen !

Frau Schmidt. Ich bin Wittwe !

Sie iſt Wittfrau !

Frau Schmidt. Denn muß man das wohl ſelber.

Aber laß fie man kommen , die ſoll ſich wundern !

D, was hat die mich geärgert ! Was hat die midy Alles

auf'n Stock gethan ! Ich werde noch ganz benaut davon,

wenn ich bloß daran denke ! (Sie ſucht in ihrem Korb) . Na, das

fehlte auch noch !

Haben Sie was verloren ?

Frau Schmidt. Nun habe ich meine Odekolonje u

ſprechen, wie geſchrieben ſteht). nicht mitgekriegt!

Ich hole Ihnen gernewas !

Frau Schmidt. Viel'n Dank þerr Schramm , das

iſt ſehr nett von Ihnen ! Aber wenn ich noch Zeit habe ,

denn will ich das doch lieber ſelbſt. Ich komme denn noch

ſchnell mal 'n biſchen in die Luft. Es iſt mir hier jo

beklommen bei Ihnen . (Nach der Bruſt füblend). Ich bin auch

gleich wieder da ! Na (Knigend ). adjeu, Herr Schramm !

( Ab durch die Mittelthür).

Vierte Scene.

Treten Sie näher, liebe Frau !

Mahnke. Liebe Frau ?! - Was wollen Sie damit ſagen ?!

ich habe mich geirrt, ich meinte,

Mahnke. Was meinen Sie denn ? – Meinen trügt !

Soll'n Sie vor ?

Mahnke. Das iſt meine Sache!
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Wie heißen Sie ?

Mahnte. Sie wollen ja nachſehn ! — Seh'n Sie nach ! -

Das lernt man beim Militair !

Mahnke. Sie haben mich geſchimpft, haben , liebe

Frau" zu mir geſagt ! Ich bin doch kein Frauenzimmer!

wer Pech angreift, beſudelt ſich !

Mahnke. Pech ?! Pech ? ! Was woll'n Sie damit

ſagen ?! — Wollen Sie mich aufzieh'n, weil ich 'n Suſter

bin ? Sie, Sie, Stubenhuder, Sie !

Seßen Sie ſich !

Mahnke. (Sid jänell feßend). Siß' all!

Ich entferne mir ! _ (Ab durch die Mitte).

Mahnke. Rönnen Sie thun ! (Steht auf, um ſeinen

gut an die Wand zu hängen. Er ſtreicht in der Nähe der Thür einige Male mit

feinem þut an der Wand herunter, behält ihn aber jedes Mal in der Band) .

Nich mal'n alten Pfloď für meinen Hut ! (Wirft den Hut auf den Tijd ).

Das hat man nun davon ! Nichts als Aerger ! Und

das Beſte kommt noch, hier bei den Rechtsverdrehern !

Und wenn man die reinſte Sade hat, fie machen Einem

das ſo klar, wie ſchwarze Dinte ! -- Und zulegt ?

Ja, zuleßt kann man die Butter bezahlen ! (Segt flos auf die

Bant rechts ) Aha ! - Das kommt anders, als auf'm Schuſters

bock ! Der verfluchte Bengel ! Was giebt das nun

wieder für'n Schererei ! Und denn um fo'n paar

Worte ! Aber laß mich nur hineinkommen ! 3d will

es ihnen wohl erzählen ! Ich habe mir alles aufges

ſchrieben , was ich geſagt habe ! (Er zieht ein Stüc Sohlleber aus

der Taſche, das die Form einer Fußſohle hat). Da ſteht's ! Zuerſt,

als er eingeſchlafen war bei der Arbeit, da ſagte ich,

Hecht", ſagte ich, Sie ſind 'n Schwärmer !

>

- -

-
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Schimpft er noch immer auf mich ?

Mahnte. Und als er mir da den Stiefel vor die Füße

warf, da fagte ich, das bieteſt Du Deinem Meiſter, Du

Swutſcher ? !

O, was für'n Grobian !

Mahnke. Und als er da noch viel zu räſonniren hatte,

da ſagte ich, er folle ſich zum Teufel ſcheeren ! Na,

und da padte er denn ſeine Lumpen zuſammen ! Hätte

ich ihm nur gleich noch Einen (Macht das Zeichen des Schlagens). mit

' n Spannriem gegeben !

geh' ich man lieber noch gar nicht rein . (Ab, Chür zu ).

Mahnte. Das kommt auf Eins ' raus ! Eine

injuriam is't doch ! - Und benn hätte ich doch noch was

gehabt für mein Geld ! Der Grünſchnabel !

Das iſt recht! Grünfanabel habe ich auch noch geſagt !

Da ſteht's A18 er denn nun ſeinen Stram zuſammenge

padt hatte und aus der Thür ging, ba rief er mir noch

zu : Den Schwutſcher wollte er mir einpökeln , — das wär

'ne injuriam , - und die ließe kein echter Berliner ſich

gefallen ! Und da kriegte er denn auch noch den Grün

ſchnabel mit auf die Reiſe ! (Steďt das Stüd Leder wieder in die Tafde) .

-

-

Sechste Scene.

Frau Schmidt. Mahnke.

Mit op de Reiſ?!

Frau Schmidt. (Durch die Mitte kommend, ohne Mahnke zu ſehn ).

Na, da bin ich wieder, Herr Schramm ! Woll'n Sie auch

mal riechen ? (Sie wil Schramm das Glas hinhalten und fährt, als ſie Mahnte

gewahrt, derbußt und erſchrođen zurüd) .

Mahnte. Schramm ? ! Riechen ?! Was woll'n

Sie damit fagen, Madam ?!
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Frau Schmidt. D nichts, eigentlich garnichts !

Gott, ich bin ja ganz konfus ! (Sept rich Mahnte gegenüber auf die

Bant lints und riecht an ihrem Fläſchen ). ab, das beruhigt! Das

labt !

Mahnte. Ja, das iſt wahr ! Eine offene Naſe macht

den Kopf hell ! - Und hier thut's nöthig, Madain ! Nimmt(

fich eine Priſe und präſentirt Frau Sámidt die Doſe) . Iſt's gefällig Madam ?

Frau Schmidt. Ich Tanke, – ich habe mein Odecolonji.

Mahnke. ( Die Doſe einſteđend). Sollen Sie auch mit vor ?

Frau Schmidt. Ach Du lieber Gott ! wie mir das

Herz ſchlägt! - Und denn um fo'n altes Mädchen !

Haben Sie auch'n Sache ?

Mahnte. Fa ! – Ich hab ' n injuriam mit mein'n GisIa

ſelln ! - Ich bin Sie nämlich Schuſter.

Frau Schmidt. Schuſter?!

Mahnke. Ja, — o, ich hab 'n ſchönes Geſchäft, Madam ,

– und finder hab ' ich nicht. Haben Sie Kinder ,

Madam ?

Frau Schmidt. (Verſchämt). Was 'n Frage! Ich war

ja man kurz berbeiraty't.

Mahuke. Das iſt was anderes. Ich wollte man

ſagen, die da Kinder haben, die können ſich freuen .

Frau Schmidt. Fa, ja , So'n kleine Würmer ſind

niedlich.

Mahnte. Sie verſtehen mich nicht, Madam. Ich

meinte große Kinder, die Einem mit helfen können und die

Dienſtleute vom Hals halten .

Frau Schmidt. Da haben Sie Recht. -[fa, wenn

ich 'n große Tochter hätte, denn jäße ich wohl nicht hier.
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Mahnke. Na, fehn Sie wohl ? Und hätte ich 'n

großen Sohn gehabt, dann hätte ich auch kein ' Geſelin

nicht gebraucht.

Frau Schmidt. Wie kam das denn ? Hat er audi

mit geſtrickt ? (Bu ſprechen , wie geførteben ftebt). Die Zimmerleute

und die Mauerleute ſind ja idon wieder für voll an's

Striden.

Mahnte. Nein , das grade nicht. Aber er war 'n

Swutſcher, Madam. Sonntags auf'm Tanzboden und

Montags 'n Blauen – und wenn er denn Dienſtags mal

anfing, denn ſaß er bei der Arbeit zu ſchlafen .

Frau Schmidt. Ganz ſo , ganz ſo , als mit meine Mine.

Denken Sie ſich, Herr Schramm - -, ach Gott, ich weiß

ja noch gar nicht mal, wie Sie heißen !

Mahnke. Mahnke, Madam , - mein Name iſt Mahnke !

Frau Schmidt. Şerr Mahnke, wollte ich ſagen .

Denken Sie ſich, Herr Mahnke, ich lebe fo für mich

alleine, ſo als Rentiére, Bartikulére (zu ſprechen, wie geſchrieben

ſteht). als man das nennt, Und da fommt das

Mädchen , die Mine, und ſagt : Madam , ſagt ſie, ifte ers

laubt 'n biſchen auszugeh'n ? Ich wollte man eben mal

nach meine Schweſter. Ja, ſag' ich , Mine, aber

mit ' n flockenſchlag zehn biſt Du mich wieder an's Haus !

Und die Uhr wird zehn , und wer nicht da iſt, das iſt

Mine ! Und ſie wird elf, und ſie wird zwölf, Herr

Mahnke , und Mine iſt noch immer nicht da ! - Und ich

fig ' und lauere und lauere, und was meinen Sie wohl,

wann ſie kam, Herr Mahnke ? Um und bei die Alock

vier ! Ich war zulegt darüber eingenict !

Mabuke. Das iſt ſtark !

-
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Fran Schmidt. Und wie ſah fie aus , Herr Mahnke !

Du allmädtiger Gott, wie ſah ſie aus ! Der ſchöne,

neue Sommerhut ganz ſchief gedrückt, und alle Blumen da:

von verloren !

Mahnke. Das iſt ſtark!

Frau Schmidt. Mine, ſagte ich, wo haſt Du Hummel

Dich herumgetrieben ?!

Mahnke. Na, und da ?

Frau Schmidt. Na, und da holte ein Wort das andere

und zuleßt denn reißt Einem doch auch mal die Geduld,

Herr Mahnke, und als ich ihr da mal gehörig die Wahrs

heit ſagte, da machte ſie das, wie Ihr Geſell, Herr Mahnke,

da warf ſie mir den Kram vor die Füße

mich nun auch noch verflagt, Hätte ich ihr man

lieber gar nichts geſagt ! – Es ſteht mir ſo bevor ! – Und

wer weiß wie das noch abläuft !

Mahnke. Ja, das iſt wahr ! Das kann man gar

nicht wiſſen ! Früher war's anders.

Siebente Scene.

Schramm . Die Vorigen .

Er ſpricht mit ihr. (Ab).

Mahnke. Wenn man da 'was hatte, dann kann man

vor die Polizei, und denn bekam ſo'n Perſon 'n tüchtigen

Rüffel, und denn war ſie zahm !

Frau Schmidt. Ja, da haben Sie Recht, Herr Mahnke !

Mahuke. Aber nun geht's in die Puppen, Madam !

Alle Naſelang zu Termin, – und 'n Vierteljahr geht dar-.

über hin, und wenn's denn aus iſt, (Søramm gudt durch die

Chürſpalte ). denn hat man ſich mal wieder ordentlich geärgert

für ſein Geld !
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ſtreitſüchtige Natur hat !

Frau Schmidt. Gott im Himinel ! Sie machen mich

ja noch immer banger, Herr Mahnfe !

Nun macht er ſie auch noch bange ! (Ab).

Mahnke. Ia ! 3ft's nicht ſo ? Und alle

Naſelang kann man ſchwören ! Das iſt noch das Schliminſte

das ewige Schwören !

Frau Schmidt. Das kann ich nicht! Da8 thu' ich

nicht! In meinem ganzen Leben hab' ich noch nicht ge

ſchworen !

Mahnke. Ja, da fragen ſie auch was nach ! Schwören

müſſen Sie, Sonſt haben Sie ja verloren !

Frau Schmidt. Ac Du lieber Gott !

Schramm ſieht wieder durch die Thürſpalte ).

Mahnke. Und denn in fo'n Stube ! Anſtändige

Bürgersleute in ſo'n Loch!

Sie ſprechen von's Gericht.

Mahnte. Nicht mal ' n alten Pflod für meinen Hut !

- Und denn mit ſo'n Purtje, - fo'n blinden Heß ! Hält'n

Mannsperſon für'n Fraunsperſon !

D, mas'n Grobian !

Frau Schmidt. Ja , da haben Sie Redt ! Da iſt viel

Wahres daran, Herr Mahnfe !

Mabuke. Ja , iſt es nicht ?! Da kann Einem die

Galle wohl mal bei überlaufen !

Achte Scene.

Schramm . Hecht. Die Vorigen.

Daß ich mir bei Ihnen ſeße?

Frau Schmidt. O, bitte , bitte , feben Sie ſich nur !

Becht fegt ſeinen Sut wieder auf, und während er ſich Frau Schmidt zur Linken

-
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niederſeßt, ſteht Frau Schmidt, als wollte ſie etwas weiter nach vorn rüden, auf,

die Bant tippt in die Höhe, Frau Schmidt flößt einen Schrei aus, und Hecht ſißt.

die aufgekippte, noch mit dem einen Ende emporragende Bank mit beiden Händen

haltend, an der Erde).

Erküſee !

Frau Schmidt. Da wär'n Sie wohl bald gefallen ?

jefälligſt wieder Blat , Madam !

Frau Schmidt. Danke ! Haben Sie ſich auch web

gethan

Weh jethan ? Nein !

Mahnke. (Bum Publikum , immer kurz und barſch ). Heute hat er

ſein beſtes Zeug an !

id bin hölliſch jelofen !

Frau Schmidt. (Niechend ). Das iſt auch ſehr beklommen hier !

Mahnke. (Zum Publikum ). Die graue Hoſe !

Det riecht ſchön , Madam !

Frau Schmidt. Nicht wahr ? Die Audecolonje

iſt gut?!

Mahnke. (Bum Publikum ). Und den grauen Rock !

Frau Schmidt. Die hab' ich hier auf die Nachbar

ſchaft gekauft, man eben um die Ecke, das Liter ' n

Groſchen ! Die iſt beinah noch billiger als das Petroleum .

Mahnke. (Pum Publikum ). Und ben Hut ! Den Hut !

Frau Schmidt. Sie haben ſich ja ſo fein gemacht,

ſollen Sie auch mit vor ?

Mahnte. ( Bum Publikum ).( Rum Publikum ). Und was für'n Halstuch !

id hab'n injuriam !

Frau Schmidt. Eine injuriam ? Das iſt wohl was

Schlimmes ? Sie rollen ſo mit den Augen .

Wer kann for ſeine Jefühle!

Frau Schmidt. Ja, das iſt wahr !
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Mahnke. Rum Publikum ). Das ſteht man ja, baß der'n
( ,

Schwutſcher iſt!

Neunte Scene.

Wilhelmine. Die Vorigen.

Bong fchur, Fräulein !

Frau Schmidt. (Aufſtehend). D , 0 , was'n Frechheit!

(Bu Mahnte gehend). Erlauben Sie, $err Mahnke ?

Mahnke. Gern Madam ! ( Frau Schmidt ſegt fto lints von

Mahnte).

Sehrangenehm !

Frau Schmidt. D, was'n Welt! Denn hat er ihr

auch wohl den Hut fo eiugeknickt. (Auf Wilhelmine zeigend). Sie

iſt das !

Mahnke. (Auf Secht zetgend). Er iſt das auch !

Ja, det iſt nicht ſchidlich .

Frau Schmidt. Mit die Finger ? Ja, das iſt

ſchlimm , wenn man mit die Finger nach Einem zeigt, nicht

wahr, Herr Mahnke ?

Mahnke. Ja, das iſt es !

Der hat keene Bildung nicht!

Frau Schmidt. (Steht auf und tritt etwas vor ). Bildung ?

Was willſt Du damit ſagen , Mine ?! Meinſt Du

mich damit ? Denn nehm ' Dich doch man ſelbſt bei

die Naſe !

Wer Pech anjreift, beſudelt ſich !

Mahnke. Bech ? ! Bech ? ! - Was woll'n Sie damit

ſagen ?!
Frau Schmidt. Das magſt Du wohl ſagen !

biſt ſchon ſubelig genug !

Du
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Sie olle , falſche Raße, Sie !

Frau Schmidt. ( Mit Wilhelmine zugleich ). Was ſagſt Du?

Ich, 'n falſche Raße ? D, das iſt ſchändlich ! D, was'n

Mädchen ! wae'n Mädchen ! Wart’ nur, Du ! - Wart' nur Du !was’n '

Du ! - Herr Mahnke ! (Sie fällt, wie ohnmäbtig, in Mahnte's Arme

Er läßt die ziemlich Corpulente mit ſichtlicher Anſtrengung auf die Bant nieber, ' wo

er mit ihr geſeſſen hat, während er ſie mit der linken hält, zieht er mit der Rechten

ſein Taſchentuch aus der Taſche und fächelt ihr Kühlung mit demſelben ).

- .

-

Zebnte Scene.

Schramm . Die Vorigen .

Was'n Fall! Was'n Fall !

Mahnte. (fortwährend mit dem Taſchentuch fächelnd ). Waſſer ! -

Holen Sie Waſſer ! — Sie bleibt mir weg !

Waſſer ! Waſſer !

Mahnte. ( fächelnd ). Das iſt doch mal 'n ſchrecklicher

Anblid , wenn ſo'n Fraunsperſon in Amidam fällt !

et is'n Trauerſpiel.

Mahnte. ( fächelnb). Wenn ſie uns man nicht abrutſchen !

Elfte Scene.

Schromm . Die Vorigen .

Ich komme gleich wieder .

Mahnke. Ja, nun ſprißen Sie man !

Fc ſprike ſchon !

Mahnte. Unter die Naſe fißeln , das ſoll auch

gut ſein !

Und jelinde Luft einblaſen !

Mahnke. Hätten wir nur 'n Feuerpüſter !

Frau Schmidt. (Erwachend .) Ah !

Mahnke. Sie kommt fich ! Sie kommt ftch !
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Sie hat jeot !

Frau Schmidt. Herr Mahnke !

Mahnfe. Verholen Sie ſich, Madam !

Jd halte Ihnen !

Frau Schmidt. Herr Mahnke, das war'n böſe Tour !

Mir ging die Luft weg !

Mahnke. Ja, das war es ! Ich wurde auch ſchon

ganz wunderlich !

Sonſt wären Sie ooch jefallen !

Frau Schmidt. Könnte ich man ſchnell mal’n bischen

' raus in die friſche Luft !

Mahnke. Das thun Sie man ! Soll ich Sie bes

gleiten ?

Frau Schmidt. Sehr freundlich von Ihnen !

Mahnke. ( Ihr den Arm bietend). Dann haken Sic nur ein,

Madame! N Augenblick 'raus iſt das Beſte! (Frau Schmibt
(

giebt ihm den Arm . Er nimmt im Abgehen ſeinen þut vom Tiſch und ſext

ihn auf. Beide åb durch die Mitte .

Dreizehnte Scene.

Frau Schmidt. Mahnte. Die Vorigen.

Frau Schmidt. (Mit Mahnte durch die Mitte kommend, turz vor

Schluß des Tanzes). Herrje ! Was ſeh' ich ? !

( Hecht und Wilhelmine fahren außeinander) .

Mahnke. Das iſt ſtark !

Frau Schmidt. ( Ziemlich weit nach vorn fich auf die Bant links

feßend). Na, was ſagen Sie nun, Herr Mahnke ?

Mahnke. ( Sich in genügender Entfernung zu ihr feßend ). Was ſoll

man dazu ſagen ? Er hat ſie ja aufgefangen .

Frau Schmidt. (Etwas verſchämt). Wie meinen Sie das,

Herr Mahnke ?

Mahnke. ( Etwas näher rudend . Sie hat ja ſchon einmal in

ſeinen Armen gelegen.



13

Frau Schmidt. (Berſchämt'. Ach , Herr Mahnke !

Mahnte. ( Etwas näher rüđend ). Da iſt das wohl von

hergekommen !

Frau Schmidt. Ja, ja, das iſt es denn wohl !

Mahnte. Und da iſt denn wieder das Küſſen von her

gekommen. (Mudt näher ).( Mudt näher ). Und Sie haben ja auch ſchon mal

in meinen Armen gelegen !

Frau Schmidt. ( Verſchämt ). Aber, Herr Mahnke, ich

bitt' Sie doch !

Mahnke. ( Rüdt näher). Aber, wir haben uns noch nicht

geküßt!

Frau Schmidt. (Ganz verſtämt). Aber, Herr Mahnke,

nun ſchweigen Sie doch ſtil !

Mahnke. Nein, das haben wir nicht! ( Rüßt fie fonem ).

Frau Schmidt ( Schnell ). Ich weiß nicht! ES

fauſt mir ſo im Kopf herum ! Herr Mahnke, halten Sie

mich! (Sie finkt an ſeine Bruſt, er tüßt fte).

Vierzehnte Scene.

Schramm . Die Vorigen .

Herr ! (Mahnte und Frau Sámidt fahren auseinander).was haben Sie gemacht?

Mahnte. Das ſehn Sie ja, ich habe mich verlobt!

Und das hier, auf's Gericht!

Mahnke. Das kommt vom langen Siben !

Das will ich melden ! Das will ich melden !

Mahnte. Laß ihn nur ! Laß ihn nur ! Du biſt nun

dod ichon einmal mein ! Aber nun ſag' mir auch mal

Deinen Mädchennamen .

Frau Schmidt. Berſchämt). Kriſchana !
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Mahnle. Ariſchana ! - Und mich nannten ſie früher

nie anders als der „ſchöne Adolf !"

Frau Schmidt. Ich weiß nicht, Mahnke, das kam

Alles ſo ſchnell, ſo im Sturm !

Mahnte. ( Singt). Im Sturm , im Sonnenſchein !

Das iſt auch das Beſte ! In einer ſolchen Sade muß

man nicht erft. lange fackeln ! (Rüßt fie ; Seot und Wilhelmine

erſcheinen ).

Fünfzehnte Scene.

Hecht. Wilhelmine. Die Vorigen.

Na, nu ?! (Mahnte und Frau Schmidt fahren auseinander).

Wat ſeh ' id ? !

Mahnte . 3a. ſehen Sie man ! Das haben wir auch

ſchon geſehen. Was dem Einen recht iſt , iſt dem An

dern billig !

Frau Schmidt. Ja, ja, das iſt das !

kein Haar nicht beſſer !

Mahnke. Das iſt recht, Hecht! Das war doch mal

' n vernünftig Wort !

Madame Smitten , iď jratulire!

Mahnke. · Na, nun ſag' doch danke !

Frau Schmidt. Hätte ſie mir man nich ſo geärgert!

hat mir doch nich jeärgert !

Mahnte. Ja, und Hecht mir auch ! Was ärgern !

Nergern muß man ſich nicht ! Bu Şect, die Hand hinhaltend). Hecht,

kommen Sie her ! Vergnügte Menſchen ärgern ſich nicht !

Madame Smitten , ick jratulire!

Mahnke. (Zu Frau Schmidt). Na , nun ſag' doch danke !

Frau Schmidt. (Nach turzem Zögern). Na , Mine, (ihr die

Hand gebend). ich danke !

-
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Det is edel !

-

Mahute. Das war brav !

td komme wieder !

Mahnte. N., Hecht, dann wollen wir'8 noch mal vers

ſuchen . - Aber das Schwutſchern, das müſſen Sie laſſen !

Madame Smitten, id melde mir!

Frau Schmidt. Na, Mine, denn beter di !

Nun feiern wir !

Mahute. Ja, nun feiern wir !

Frau Schmidt. Und den Verlobungspunſch, den trinken

wir bei mir !

Mahnke. Ja , das thun wir ! Und denn auch nodenoch

fo'n kleinen Tanz dazu ! So'n als mit Hecht und Wil.

helmine ! Wie ging das man nocy, Hecht?

-

-

(Während Hecht und Wilhelmine fingen, engagirt Mahnke in komiſcher, altmodiſcher

Weife Frau Schmidt zum Lanz. Mit Beginn bes Vorſpiets tanzen Beibe mit ein

ander , wie Hecht und Wilhelmine, um den hineinſtürzenden Schramm herum , bis

das Nachſpiel zu Ende ift ).

Sechzehnte Scene.

Schramm . Die Vorigen .

-

Es geht los ! Es geht los !

Mahnte. Das laß es man ! Wir geh'n auch los !

Ade, Männiken !

Frau Schmidt. (Spöttifos, in ihrer Weiſe und mit altmodiſcem , gras

giöſem Anty ). Auf Wiederſehn, Herr Scramm !)

Wiahnke. (Spöttijo , grob, Söramm auf die Soulter forlagend). Adjüs

Scramm ! ( Giebt Frau Schmidt wieder ben Ärm ).
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Siebenzehnte Scene.

Frau Schmidt. Schramm .

O , was'n Fall ! was'n Fall!

Frau Schmidt. (Schermiſch, den Kopf durch die Thürſpalte ſtedend,

ober iu der Thür ſtehend). Herr Schramm ! Herr Schramm !!

Na ?!

Frau Schmidt. ( Sdelmiſch). Seh'n Sie mal in die

Höhe !

Na ?!

Frau Schmidt. (Schelmiſh ). Das iſt'n Fall von oben

(Der Vorhang fällt.)
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